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 Gesamtmatrix  Teilmatrix  


ABC-Bewertung  Mückenfledermaus NRW 
Jagdgebiete  
Lokale Population: 
 
Bearbeiter:       
 
Vorkommen:  


DE-Nr.:       Gebietsname:       
Teilgebiets-Nr./-Name:       
 
1. Termin: Datum:       Uhrzeit:      Wetter:       


2. Termin: Datum:       Uhrzeit:      Wetter:       


3. Termin: Datum:       Uhrzeit:      Wetter:       
 
 
Größe des Untersuchungsraumes:      Anzahl/Länge Netze:       
 
Verwendeter Detektor:                    Anzahl /Länge der Transektstrecken (m):       
 
Erhaltungszustand 
(Gesamtwert) A Hervorragend         B Gut                           


C Mittel                  
bis schlecht 


 


Habitatqualität A Hervorragend         B Gut                           
C Mittel                  
bis schlecht 


 


Anteil Waldbestände  
mit geeigneter Struktur 
(Auwälder, Tieflagen-
laubwälder) 


überwiegend (> 
40%), 
strukturreiche 
Wälder 


10 bis 40 % < 10 % 
 
     
 Wert 


Stillgewässer, Bach- und 
Flussläufe 


vorhanden   
keine geeigneten 
Jagdgewässer 
vorhanden 


 


Parkartige Landschaft, 
strukturreiche und 
extensiv genutzte 
Kulturlandschaft im 
Umfeld 


hoher  
Flächenanteil, 
> 30 % 


mittlerer  
Flächenanteil,  
10 bis 30 % 


geringer  
Flächenanteil,  
< 10 % 


 
     
 Wert 


Zustand der  
Population A Hervorragend B Gut  


C Mittel bis 
schlecht 


Populationsgröße  
(Anteil Nachweise in 
Transektstrecken) 


häufig UND flächen-
deckend in Transekten


regelmäßig UND 
nahezu flächen- 
deckend in 
Transekten 


nur sporadisch und  
in einzelnen 
Transekten 


 
     
 Wert 


Bei Netzfang: 1. Termin 2. Termin 3. Termin  


n Individuen gesamt                 


n Männchen                  


n Weibchen (säugend)                 


n Weibchen (n. säug.)                 


n Jungtiere                 


Bei Detektor- 
begehung:   
Anzahl Kontakte 
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Beeinträchtigungen A Keine bis gering B Mittel C Deutlich  


Großflächiger 
Holzeinschlag oder 
Durchforstung; 
Intensivierungsmaß-
nahmen auf landwirt-
schaftlichen Flächen, 
Trockenlegung von 
Feuchtgebieten 


keine Beeinträchti- 
gungen erkennbar 
 


mittlere 
Beeinträchti- 
gungen erkennbar 
 


stark Beeinträchti-
gungen erkennbar  


Zerschneidung/ 
Flächenversiegelung 
(Verkehrswegebau und 
Siedlungserweiterung) 


keine Beeinträchti-
gungen erkennbar 


mittlere 
Beeinträchti- 
gungen erkennbar 
 


starke 
Beeinträchti- 
gungen 
erkennbar 
(deutliche 
Lebensraumverluste) 
 


 


. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gruber

Linien







 
Beeinträchtigung(en) (Beschreibung – freier Text): 


 


 


 
Maßnahmen(vorschläge) (Beschreibung - freier Text): 


 


 


Bemerkung:  
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Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix: 
 


1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamtgebiet 
in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. einzelne Jagdgebiete, anhand von 
Parzellengrenzen, einheitliche Nutzungsmuster, homogene Strukturmerkmale).  
 


2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen  
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die Lage 
der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei 
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit möglich ist. 
 


3. Für jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte „LANUV-Kartierungsmatrix“ 
auszufüllen (Habitatqualität, Zustand der Population, Beeinträchtigungen):  
 


 •  in den Abschnitten „Habitatqualität“ und „Beeinträchtigungen“ sind nach Möglichkeit  
     alle Parameter zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine  
     eindeutige Beantwortung möglich sein, ist dies im Feld „Bemerkungen“ zu erläutern);  
     beim Abschnitt „Zustand der Population“ sind nur diejenigen Parameter zu berücksich- 
     tigen, die auf die zu bewertende Örtlichkeit zutreffen  
      
 •  in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kästchen einzu- 
     tragen; für die Prozentzahlen bei der Habitatqualität kann auch ein möglichst genauer 
     Schätzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermittelbar ist (z.B.: ca. 50  
     %, 20-25 %, < 10 %) 
 


 •  bei den Angaben zur Populationsgröße an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur  
     sicher bestimmte Tiere zu berücksichtigen; auch wenn keine Tiere nachgewiesen werden,  
     ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl „0“) 


 


 •  wesentliche Beeinträchtigungen bzw. Maßnahmenvorschläge sind in den entsprechenden 
     Textfeldern näher zu erläutern 
 


 •  im Feld Bemerkungen können weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:  


     ◦  nähere Erläuterungen zur Habitatqualität 


     ◦  Beifänge bei den Netzfängen oder weitere mit dem Detektor nachgewiesene Arten  
         (mit Anzahl und ggfls. Status) 


     ◦  aufgefallene Besonderheiten / Störungen bei den Begehungen bzw. Fängen 


     ◦  Fang beringter Tiere etc.   
 


4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-
rungen für das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufüllen. 


 
5. Die ausgefüllten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email oder 


ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken. 
 
6. Für jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation wünschenswert 


(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw. 
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.  
 


7. Bei Kartierungen außerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die entsprechende 
MTB-Nummer anzugeben. 
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Grundsätze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen: 
 


 
 


Zusammenführung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert) 
 Aus den Einzelparametern muss zunächst für die drei Teilkriterien Habitatqualität, 


Zustand der Population und Beeinträchtigungen der jeweilige Erhaltungszustand einzeln 
bewertet werden.  


      Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde  
      gelegt werden. Gegebenenfalls können im Rahmen einer gutachterlichen Einschät- 
      zung wichtige Einzelparameter, die für die Untersuchungsfläche maßgeblich sind,  
      stärker gewichtet werden. 
   Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach  
      dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:  


A:  3xA  ODER  2xA+1xB 
B:  alle anderen Kombinationen 
C:  3xC  ODER  2xC+1xA bzw. 1xB.  


 


 





		Erhaltungszustand (Gesamtwert)

		Habitatqualität

		Zustand der Population

		Bemerkung: 

		Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:



		DENr: 

		Gebietsname: 

		TeilgebietsNrName: 

		1 Termin Datum: 

		2 Termin Datum: 

		3 Termin Datum: 

		Größe des Untersuchungsraumes: 

		AnzahlLänge Netze: 

		Verwendeter Detektor: 

		Anzahl Länge der Transektstrecken m: 

		Uhrzeit 1: 

		Wetter 1: 

		Uhrzeit 2: 

		Wetter 2: 

		Uhrzeit 3: 

		Wetter 3: 

		a-gesamt: Off

		b-gesamt: Off

		c-gesamt: Off

		a-habitat: Off

		b-habitat: Off

		c-habitat: Off

		a-anteil: Off

		b-anteil: Off

		wert-anteil: 

		c-anteil: Off

		a-wasser: Off

		c-wasser: Off

		a-kultur: Off

		b-kultur: Off

		c-kultur: Off

		wert-kultur: 

		a-population: Off

		b-population: Off

		c-population: Off

		a-groesse transektstrecken: Off

		b-groesse transektstrecken: Off

		c-groesse transektstrecken: Off

		wert-groesse transektstrecken: 

		netzfang1-individuen: 

		netzfang2-individuen: 

		netzfang3-individuen: 

		netzfang1-maennchen: 

		netzfang2-maennchen: 

		netzfang3-maennchen: 

		netzfang1-weibchen saeugend: 

		netzfang2-weibchen saeugend: 

		netzfang3-weibchen saeugend: 

		netzfang1-weibchen: 

		netzfang2-weibchen: 

		netzfang3-weibchen: 

		netzfang1-jungtiere: 

		netzfang2-jungtiere: 

		netzfang3-jungtiere: 

		netzfang1-anzahl kontakte: 

		netzfang2-anzahl kontakte: 

		netzfang3-anzahl kontakte: 

		a-beeintraechtigungen: Off

		b-beeintraechtigungen: Off

		c-beeintraechtigungen: Off

		a-zerschneidung: Off

		b-zerschneidung: Off

		c-zerschneidung: Off

		Beeintraechtigungen: 

		a-aenderungen lebensraum: Off

		b-aenderungen lebensraum: Off

		c-aenderungen lebensraum: Off

		Massnahmenvorschlaege: 

		Bemerkungen: 

		Bearbeiter: 

		Vorkommen: 

		Gesamtmatrix: Off

		Teilmatrix: Off








 
 
Gesamtmatrix  Teilmatrix  


ABC-Bewertung Mückenfledermaus NRW 
Wochenstuben 
Abgrenzung der lokalen Population: 1a (Einzelvorkommen) 
 
Bearbeiter:       
 
Vorkommen:       


DE-Nr.:       Gebietsname:       
Teilgebiets-Nr./-Name:        
 
1. Termin: Datum:       Uhrzeit:       Wetter:       


2. Termin: Datum:       Uhrzeit:       Wetter:       
 
Angaben zur Methode:       
 
Anzahl/Art kontrollierter Kästen/Baumhöhlen:       
 
Erhaltungszustand 
(Gesamtwert) A Hervorragend          B Gut                           C Mittel                  


bis schlecht 
 


Habitatqualität A Hervorragend          B Gut                           C Mittel                  
bis schlecht 


 


Quartierangebot in 
Ortschaften (*) 


hoch 
(z. B. in Form geeigneter  
Bausubstanz) 


 vorhanden  eingeschränkt  


oder Baumhöhlen- und 
Versteckangebot  
in Wäldern -  
Suchraum etwa 1000 m 
um das Quartier 


≥ 10 Biotop- 
bäume / ha  


5 bis 9 Biotop- 
bäume / ha  


< 5 Biotop- 
bäume / ha 


 
     
Anzahl 


oder 
Fledermauskästen im 
Wald in 1000 m Umkreis
um die Wochenstube (*) 
(Anzahl geeigneter und  
gepflegter Kästen) 


  
in ausreichender 
Anzahl vorhanden 
> 15 Kästen pro ha 


 
in geringer Anzahl 
vorhanden 
< 15 Kästen pro ha


 
     
Anzahl 


Anzahl besetzter 
Quartiere im 
Bezugsraum  
(z. B. in einem Ort/Ortsteil) 
Falls bekannt  (*) 


> 5 Quartiere  2-5 Quartiere  1 Quartier 
 
     
Anzahl 


Anteil Waldbestände  
mit geeigneter Struktur 
(Auwälder, Tieflagen-
laubwälder) im 3 km 
Radius ums Quartier (*) 


überwiegend 
 (> 40%), 
strukturreiche Wälder


 10 bis 40 %  < 10 % 
 
     
Wert 


Stillgewässer, Bach-  
und Flussläufe (im  
3 km Radius um das 
Quartier) (*) 


vorhanden    
keine geeigneten 
Jagdgewässer 
vorhanden 


Parkartige Landschaft, 
strukturreiche und 
extensiv genutzte 
Kulturlandschaft im 
Umfeld (3 km Radius) (*)


hoch,  
Flächenanteil  
> 30 % 


 
mittel,  
Flächenanteil  
10 bis 30 % 


 
geringer,  
Flächenanteil  
< 10 % 


 
     
Wert 
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Zustand der  
Population A Hervorragend  B Gut   


C Mittel bis 
schlecht 


Populationsgröße 
(Anzahl adulter ♀♀ in der 
Wochenstubenkolonie) 


> 30 Weibchen (*)  15 bis 30 Weibchen(*)  < 15 Weibchen (*) 
 
     
Anzahl 


Ausflugszählung 1. Termin 2. Termin  


n Tiere             


(*) kursiv gesetzte Parameter sind für das bundesweite Monitoring nicht auszuwerten und gelten nur für NRW. 


 
Beeinträchtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen): 


 


 
 
 
 
 


Maßnahmen(vorschläge) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen): 


 


 
 
 
 
 
 


Bemerkungen: 
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Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix: 
 


1. Mittels Luftbild oder direkt vor Ort ist zu entscheiden, ob und wenn ja wie das Gesamtgebiet 
in einzelne Teilgebiete aufgeteilt wird (z. B. in Teilkolonien eines Wochenstubenverbandes, 
einzelne Probeflächen zur Ermittlung des Quartierangebots, anhand von Parzellengrenzen 
oder einheitlichen Strukturmerkmalen).  
 


2. Den Teilgebieten sind spezifische Teilgebiets-Nummern und/oder eindeutige Namen  
zu geben. Sie sollen auf einer Karte (1:5.000) abgegrenzt werden. Alternativ kann die Lage 
der Teilgebiete im Anhang zur Teilgebietsmatrix so beschrieben werden, dass bei 
Bearbeiterwechsel eine eindeutige Identifikation des Teilgebiets jederzeit möglich ist. 
 


3. Für jedes untersuchte (Teil-)Gebiet ist eine gesonderte „LANUV-Kartierungsmatrix“ 
auszufüllen (Habitatqualität, Zustand der Population, Beeinträchtigungen):  
 


•   nach Möglichkeit sind alle auf die zu bewertende Wochenstube zutreffenden Parameter  
     zu beantworten (nicht mehr als 1 Kreuzchen pro Zeile - sollte keine eindeutige Beantwor- 
     
      


tung möglich sein, ist dies im Feld „Bemerkungen“ zu erläutern);  


 •  in der Zusatzspalte ganz rechts sind die konkreten Zahlen-Werte in die Kästchen einzu- 
     tragen; bei den Parametern zum Quartierangebot (Abschnitt Habitatqualität) kann auch 
     ein möglichst genauer Schätzwert eingetragen werden, wenn die exakte Zahl nicht ermit- 
     telbar ist (z.B.: > 10, < 1, 8-10) 
 


 •  bei den Angaben zur Populationsgröße an den einzelnen Untersuchungsterminen sind nur  
     tatsächlich gezählte Tiere zu berücksichtigen; für die A/B/C-Einstufung der Größenklasse  
     ist der Maximalwert innerhalb der Termine zugrunde zu legen; auch wenn keine Tiere  
     nachgewiesen werden, ist dies in der Matrix mit anzugeben (Anzahl „0“); 
     beim Ausfüllen einer Teilmatrix ist in der Zeile „Populationsgröße“ die Weibchenanzahl  
     im (jeweils) bewerteten Wochenstubenquartier einzutragen, bei einer Gesamtmatrix die 
     Weibchenanzahl der Gesamtkolonie bzw. des Wochenstubenverbandes 
 


 •  wesentliche Beeinträchtigungen bzw. Maßnahmenvorschläge sind in den entsprechenden 
     Textfeldern näher zu erläutern und/oder auf den beiliegenden Ankreuzlisten anzukreuzen 
 


 •  im Feld Bemerkungen können weitere Informationen eingetragen werden, zum Beispiel:  


◦  nähere Erläuterungen zur Habitatqualität 


◦  Anmerkungen zur Einsehbarkeit des Quartiers (ggfls. Einschätzung der Koloniegröße,  
    wenn die Anzahl der Weibchen nicht genau zählbar ist)     


◦  bei Nachweis eines Quartierverbundes: Anzahl gefundener besetzter Quartiere  


◦  Anzahl festgestellter Jungtiere im Beobachtungsjahr 


◦  Angaben zur Bestandsentwicklung bei langjährig beobachteten Wochenstuben 


◦  Wochenstube regelmäßig / nicht regelmäßig besetzt 


◦  Häufigkeit der Quartierkontrollen / letzte Begehung 


◦  weitere im Bereich der Wochenstube(n) nachgewiesene Arten (mit Anzahl und ggfls.  
    Status)    
◦  aufgefallene Besonderheiten / Störungen bei den Begehungen etc. 
 


 
4. Wurde der Untersuchungsraum in Teilgebiete aufgeteilt, ist nach Abschluss der Kartie-


rungen für das Gesamtgebiet eine zusammenfassende Gesamt-Matrix auszufüllen. 
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5. Die ausgefüllten Teilgebiets- und Gesamtmatrices sind der LANUV digital per Email oder 
ausgedruckt als Papierversion zuzuschicken. 


 
6. Für jedes untersuchte Gebiet ist eine fotografische Dokumentation vorzunehmen 


(Gesamtgebiet und ggfls. die einzelnen Teilgebiete). Bei der Beschriftung der Fotos bzw. 
der Dateien sind Datum, Fotograf und die Teilgebiets-Nummern mit anzugeben.  
 


7. Bei Kartierungen außerhalb von FFH-Gebieten ist statt der DE-Nummer die entsprechende 
MTB-Nummer anzugeben. 
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Grundsätze zu den Erfassungsmethoden und Bewertungen: 
 
 


1. Erfassungszeitraum 
Juni bis Juli (witterungsbedingte Verschiebungen sind möglich) 


 
2. Erfassungsmethoden 


 Populationsgröße: Suche nach Quartieren z. B. während der morgendlichen 
Schwärmphase. 
Erfassung von Anzahl und Größe des Wochenstubenbestandes durch Quartier-
kontrollen.  


      Für das bundesweite FFH-Monitoring: 
      •  nur Zählung der adulten Weibchen, z. B. durch Ausflugszählung am Quartier vor 
   dem Flüggewerden der Jungtiere oder durch Kastenkontrollen in Wäldern 
      •  mind. 1 Begehung, dabei sollte die Erfassung des Populationsmaximums im  


  Untersuchungsjahr angestrebt werden  
 Erfassung der Habitatqualität: Die Habitatansprüche der Art sind in Deutschland noch 


weitgehend unerforscht. Eine Beurteilung soll daher für das bundesweite FFH-
Monitoring vorerst vor allem auf Basis eines Expertenvotums (mit Begründung) für das 
Untersuchungsgebiet (Jagdgebiete und Wochenstubenquartier) erfolgen.  


 Beeinträchtigungen: Bislang wurden nur wenige Wochenstubenfunde in Deutschland 
bekannt (hauptsächlich Gebäudequartiere). Die Beurteilung der Beeinträchtigungen 
(Jagdgebiete und Wochenstubenquartier) soll bei den BfN-Parametern jeweils durch 
Expertenvotum mit Begründung erfolgen (Berücksichtigung aktueller Einflussfakto-ren,  
z. B. Forstwirtschaft, Eingriffe in Natur und Landschaft, Bau- und Sanierungs-
maßnahmen an Gebäudequartieren). 


 
 


3. Zusammenführung der Einzelbewertungen zum Erhaltungszustand (Gesamtwert) 
 Aus den Einzelparametern muss zunächst für die drei Teilkriterien Habitatqualität, 


Zustand der Population und Beeinträchtigungen der jeweilige Erhaltungszustand einzeln 
bewertet werden.  


      Dabei sollte in der Regel der rechnerische Mittelwert der Einzelparameter zugrunde  
      gelegt werden. Gegebenenfalls können im Rahmen einer gutachterlichen Einschät- 
      zung wichtige Einzelparameter, die für die Untersuchungsfläche maßgeblich sind,  
      stärker gewichtet werden.   
   Aus den drei Teilwerten wird dann der Gesamtwert des Erhaltungszustandes nach 
      dem folgenden Verrechnungsschema ermittelt:  


A:  3xA  ODER  2xA+1xB 
B:  alle anderen Kombinationen 
C:  3xC  ODER  2xC+1xA bzw. 1xB.  


 
 
 





		Erhaltungszustand (Gesamtwert)

		Habitatqualität

		Quartierangebot in Ortschaften (*)

		Zustand der Population

		    

		Anzahl



		Grundsätze zur Anwendung der Kartierungsmatrix:



		Bearbeiter: 

		Vorkommen: 

		DENr: 

		Gebietsname: 

		TeilgebietsNrName: 

		1 Termin Datum: 

		2 Termin Datum: 

		Angaben zur Methode: 

		AnzahlArt kontrollierter KästenBaumhöhlen: 

		Uhrzeit 1: 

		Wetter 1: 

		Uhrzeit 2: 

		Wetter 2: 

		a-gesamt: Off

		b-gesamt: Off

		c-gesamt: Off

		a-habitat: Off

		b-habitat: Off

		c-habitat: Off

		a-quartierangebot: Off

		b-quartierangebot: Off

		c-quartierangebot: Off

		a-biotopbaeume: Off

		b-biotopbaeume: Off

		anzahl-biotopbaeume: 

		b-kaesten: Off

		c-kaesten: Off

		anzahl-kaesten: 

		a-besetzte quartiere: Off

		b-besetzte quartiere: Off

		c-besetzte quartiere: Off

		anzahl-besetzte quartiere: 

		a-anteil wald: Off

		b-anteil wald: Off

		wert-anteil wald: 

		c-anteil wald: Off

		a-wasser: Off

		b-wasser: Off

		a-kultur: Off

		b-kultur: Off

		c-kultur: Off

		wert-kultur: 

		a-population: Off

		b-population: Off

		c-population: Off

		a-groesse: Off

		b-groesse: Off

		c-groesse: Off

		anzahl-groesse: 

		termin1-tiere: 

		termin2-tiere: 

		Beeintraechtigungen (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):: 

		Maßnahmen(vorschläge) (Beschreibung [freier Text] und/oder Ankreuzliste im Anhang benutzen):: 

		Bemerkungen:: 

		Gesamtmatrix: Off

		Teilmatrix: Off





